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Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
wird vorausſichtlich ſeine diesjährige große Delegirten-
verſammlung im Herbſte in Köln abhalten, wohin
er vom Vorſtande des dortigen Jnduſtriellenvereins auf's
Freundlichſte eingeladen worden iſt. Bis dahin werden
wahrſcheinlich weitere Ausſchußſitzungen nicht ſtattfinden,
wenn nicht durch beſondere Ereigniſſe ſich die Nothwendig-
keit hierfür herausſtellen ſollte, zumal durch die General-
verſammlungen, die noch in Sachen der Berufsgenoſſen-
ſchaften abzuhalten ſind, die Induſtriellen ohnehin ſtark in
Anſpruch genommen werden.

Nachdem durch das am Anfang d. J. in Kraft ge-
tretene Geſetz vom 18. Juni v. J. angeordnet iſt, daß der
Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes von der Beibring-
ung eines Prüfungszeugniſſes ſein ſoll, haben
die Bezirksregierungen die Prüfungsbehörden zu bilden,
welche aus mindeſters einem geprüften Thierarzt, einem
Hufbeſchlageſchmied, einem dem Bereiche der Hufbeſchlag
Betheiligten und den Stellvertretern eines jeden Mitglie-
des beſtehen müſſen. Als Anhalt zu dem in der Prüf-
ung zu verlangenden Maß theoretiſcher und praktiſcher
Kenntniſſe wird ſowohl den Mitgliedern der Prüfungsbe-hörden als den angehenden Huſſchwieden eine im Buch

handel erſchienene Anleitung empfohlen. Die Prüfungen
finden regelmäßig zu den beſtimmten Zeitpunkten ſtatt.

Jn der braunſchweigiſchen Landesverſamm-
lung haben die Abg. Schulte und neun andere Mit-
glieder folgende Interpellation geſtellt:

„Herzogliche Staatsregierung wird erſucht, darüber Aus
kunft zu geben, weshalb der Uebergang des braunſchweigiſchen
Eiſenbahn Unternehmens an den preußiſchen Staat in anderer
Weiſe erfolgte, wie das in dem Vertrage vom 30. Juni v. J.
vorgeſehen iſt.

An den Kandidaten für den erzbiſchöflichen
Stuhl von Gneſen-Poſen macht der „Goniec Wiel-
kopolski“ außer der intellektuellen und moraliſchen Be
fähigung keine andere Anforderung, als daß er ein echter
Nationalpole und innerhalb des polniſchen Gebietes
von 1772 geboren ſei. Auch blickt das Blatt mit völliger
Gleichgültigkeit auf die ſchwebenden Unterhandlungen wegen
Wiederbeſetzung des GneſenPoſener Erzbisthums, indem
es überzeugt iſt, daß Preußen den Kulturkampf
nicht eher beendigen werde, als bis es wieder
in den Krieg gegen Frankreich ziehe. Es giebt
daher ſeinen Leſern die Weiſung, es ruhig abzuwarten bis
der Kulturkampf auf den Schlachtfeldern ſein Ende finden
und der „Kardinal-Primas“ nach Kraküu zur
Krönung des neuen Königs von Polen zurück-
kehren werde, was in nicht ferner Zukunft ge-
ſchehen werde. Dieſe Sprache läßt an herausfordern-
der Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig.

Das Eintreten der elſäſſiſchen Reichstagsabgeordneten
Grad und Zorn v. Bulach für die deutſche Colonial-
politik und die Unterſtützung der Dampferlinien hat, wie
der „Köln. Ztg.“ aus Straßburg geſchrieben wird, in
elſäſſiſchen Kreiſen großen Beifall erregt. Das „Elſäſſer
Journal“ erblickt darin ein deutliches Kennzeichen der voll
ſtändigen Schwenkung eines Theils der Abgeordneten,

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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welche bisher nur einen paſſiven Antheil an den allge-
meinen Reichstagsangelegenheiten genommen hatten. Fran-

Ein Lebensbild p Dr. H. Klee.

König Wilhelm hatte bei der Uebernahme der
Regentſchaft die Nothwendigkeit betont, daß „Preußen
durch eine ſtarke Armee ſich überall Achtung verſchaffen“
müſſe. Jm Juli 1860 hatte er die Reorganiſation der
Armee vollendet. Ueber dieſe hatte ſich nun ein lang-
jähriger Conflict mit dem Abgeordnetenhauſe erhoben.
Herr von Bismarck erkannte es nicht nur als ſeine Auf-
gabe, den Conflict, welcher in der Rivalität der Kammern
mit der Krone ſein eigentliches Weſen hatte, zu Gunſten
der Krone durchzufechten und ſo den im Volksbewußtſein
verloren gegangenen Glanz derſelben wieder zu erneuern,
ſondern auch für die politiſchen Ziele der Militärorganiſation,
für die Aenderung der Stellung Preußens in Deutſch
land, die er ſelbſt ſchon längſt für nothwendig erachtet
hatte, einzutreten. Dem kurzſichtigen Widerſtande der
Kammer in der Militärfrage reihte ſich bald die Oppoſition
des Liberalismus gegen die erſten Schritte ſeiner deutſch
nationalen und auswärtigen Politik an. Auf dieſem Ge
biete verfolgte er das Ziel, Preußens Stellung im Bunde
und nach Außen hin ſeiner militäriſchen und nationalen
Bedeutung entſprechend zur Geltung zu bringen. Durch
die Convention mit Rußland (8. Februar 1863) wegen
rn Bekämpfung des polniſchen Aufſtandes wußte

ismarck ſich Rußland zu verbinden und ſo der Wieder-
kehr einer Einmiſchung Rußlands in nationale Angelegen
heiten, wie ſie 1850 ſtattgefunden, vorzubeugen. Weiter
widerſetzte er ſich den Verſuchen Oeſterreichs, eine Reform
des Bundes, die dem Kaiſerſtaat an der Donau die Herr
ſchaft in Deutſchland geſichert hätte, herbeizuführen: die
Ablehnung zu der Einladung des von Oeſterreich arrangirten
Fürſtencongreſſes in Frankfurt a. M. (17. Auguſt 1863)
war eine freilich damals vielfach mißverſtandene
That von rößter Bedeutung. Dem öſterreichiſchen Reform-
project ſtellte Bismarck in dem Staatsminiſterialbeſchluß

Fürſt von Bismarck.

vom 15. September 1863 ein nationales Programm auf
der Grundlage „wahrer und directer Betheiligung der

Halle, Freitag, 27. März.

öſiſche Blätter ſind über dieſe r entrüſtet.Hut mag wohl auch die Verwahrung des Abg. v. Zorn
zuſammenhängenr, daß er für die Sache nicht vom natio-
nalen Standpunkte, ſondern nur im Jntereſſe des Reichs-
landes ſpreche. Wenn die Dinge ſo fortgehen, werden wir
bald neben den Alt-Autonomiſten Neu-Autonomiſten haben
ob aber eine Partei auf die Dauer bloße Intereſſenpolitik
treiben kann, iſt eine andere Frage.

Zwei Offiziere des Rheiniſchen FeldArtillerieRegi-
ments Nr. 8, die Lieutenants v. Griesheim und Leut-
haus, ſchließen ſich, wie der „K. Z.“ geſchrieben wird,
der oſtafrikaniſcheu Expedition an und haben hierzu
einen mehrjährigen Urlaub erhalten. Die genannten
Herren werden in den nächſten Tagen ihre Reiſe an
treten.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die am Dienſtag im öſter-

reichiſchen Abgeordnetenhauſe erfolgte Annahme
der Nordbahn- Vorlage wurde hauptſächlich dadurch
herbeigeführt, daß die Linke in der Unterſtützung des
Herbſtſchen Antrages auf Verſtaatlichung der Nordbahn
nicht genügende Einmüthigkeit zeigte. Nicht weniger als
23 Abgeordnete der Linken abſentirten ſich bei der Ab-
ſtimmung über dieſen Antrag. Als das Abſtimmungs-
Reſultat mitgetheilt wurde, ertönten auf der Galerie
Rufe: „pereant die Nordbahn-Juden!“ was die
Räumung der Galerie zur Folge hatte. Der „deutſche
Verein“ in Graz hat für den 30. März eine öffentliche
Verſammlung anberaumt, in welcher Dr. Hausegger einen
Vortrag über den Fürſten Bismarck als Vertreter des
deutſchen Geiſtes halten wird.

Schweiz. Jn Bern iſt, wie der Köln. Ztg. gemeldet
wird, ein neues anarchiſtiſches Mord- und Brand-
plakat ausgeſtreut und der Verbreiter verhaftet worden.
Schon früher wurde mitgetheilt, daß der eidgenöſſiſche
Unterſuchungsrichter aus den verhafteten Anarchiſten nichts
herausgebracht habe. Die letzten ſind nunmehr aus der
Haft entlaſſen.

Frankreich. Das Vermächtniß Gambetta's,
die Liſtenwahl, iſt nunmehr zur Thatſache geworden.
Die Deputirtenkammer hat am Dienſtag die betreffende
Vorlage mit 412 gegen 99 Stimmen genehmigt: ein Re
ſultat, welches ſelbſt die ſtärkſten Optimiſten in Erſtaunen
verſetzt hat. Dies ſchließliche Zuſtandekommen einer ſo
d Majorität findet ſeine Erklärung darin, daß
während der letzten zwei Tage der Debatte das Einver-
nehmen und die Erkenntniß eines feſten Zuſammenhaltens
wiſchen den verſchiedenen Gruppen der republikaniſchenPolen ſich ſteigernd geltend machte. Alle Redner, die

Radikalen nicht zuletzt, ſprachen von Einigkeit und Ver-
ſöhnung, und zwar in den formellſten Ausdrücken. Dem-
gemäß verwarf die Kammer mit immer wachſender Ma-
jorität alle Amendements zu dem Geſetzentwurfe. Auch
die wichtige Frage des Datums der Neuwahlen
wurde durch ein gemeinſames Einverſtändniß zwiſchen der
Regierung, der Kommiſſion und den Antragſtellern Floquet
und Langlois dahin gelöſt, daß die Neuwahlen innerhalb
ſechzig Tage vor dem Erlöſchen der Gewalten der jewei-
ligen Kammer, abgeſehen vom Falle einer Auflöſung der-
ſelben, ſtattzufinden haben. Die Kammer nahm dieſe
Beſtimmung faſt einſtimmig durch Händeaufheben ohne

ganzen Nation“ entgegen. Der Tod des Königs Friedrich VII.
von Dänemark (15. November) gab die Veranlaſſung zur
allmählichen Löſung der beiden Gegenſätze. Zunächſt
ſchloß jedoch Bismarck ein Bündniß mit Oeſterreich gegen
Dänemark, wodurch es ihm nicht nur gelang, die bis
dahin ſtets den Jntereſſen Preußens nachtheilige Majorität
im Bundestage lahm zu legen, ſondern auch die von Eng
land in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage verſuchte Jnter-
vention zu paralyſiren. Sich auf die Verſchiedenheit der
Intereſſen der Großmächte verlaſſend und der Drohungen
Englands nicht achtend, wußte er, nachdem die Londoner
Conferenz reſultatlos auseinander gegangen war (25. Juni1864), unterſtützt von den großen erfolgen der preußiſchen

und öſterreichiſchen Waffen, unbeanſtandet die Lostrennung
Schleswigs, Holſteins und Lauenburgs von Dänemark zu
erreichen Friedensvertrag von Wien, 30. October 1864),
dies geſchah unter fortwährendem Widerſpruch der preußiſchen
Abgeordnetenkammer und fortgeſetzten inneren Conflicten. Die
gemeinſame Verwaltung der Herzogthümer durch Preußen
und Oeſterreich drängte allmählich zu einer Auseinander
ſetzung beider Mächte über ihre Stellung in Deutſchland.
Auf kurze Zeit wurden die entſtandenen Zwiſtigkeiten durch
den Gaſteiner Vertrag (14. Auguſt 1865) beigelegt, welcher
eine getrennte Verwaltung von Schleswig und Holſtein
einführte, Lauenburg an die preußiſche Krone und Herrn
von Bismarck den Grafentitel brachte. Die völlig ver

Ziele der Politik aber, welchen Oeſterreich und
reußen in Bezug auf den Organismus des deutſchen

Bundes huldigten, indem Oeſterreich das Beſtreben hatte,
den Particularismus durch Errichtung eines neuen Par
ticularſtaats SchleswigHolſtein zu ſtärken und zur Supre-
matie in Deutſchland auszunutzen, während Preußen bei
aller Selbſtſtändigkeit der Partikularſtaaten eine größere
Centraliſation erſtrebte, führten ſchließlich zur Auflöſung
des alten Bundes und dem Kriege von 1866. Jetzt hatte
Preußen das Heer, welches ihm 1850 fehlte; jetzt war
kein Einſpruch ſeitens Rußlands zu befürchten; vielmehr

atte Preußen ſeine Stellung durch ein Bündniß mit
talien geſtärkt. Die ſogenannte öffentliche Meinung frei

Perantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Debatte an. Sonach würden die diesmaligen
in der Zeit zwiſchen dem 14. Auguſt und dem 14. October
ſtattfinden müſſen. Die neuliche Annahme des Budgets
durch den Senat und die Annahme des Liſtenſkrutiniums
durch die Kammer ſind zwei große Triumphe für das
Miniſterium Ferry.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. März.

Aus dem Leben unſeres Kaiſers iſt aus Anlaß
ſeines jüngſten Geburtstages eine Begebenheit erzählt wor
den, die, ſoviel wir wiſſen, bisher noch niemals in weitere
Kreiſe gedrungen iſt. Sie trug ſich in den Jugendjahren
des damaligen Prinzen Wilhelm zu, und zwar in der
Nacht nach dem Tode der Königin Luiſe. Unter
den tiefſchmerzlichen Eindrücken des Tages war Prinz
Wilhelm, der an der erlauchten Mutter mit be
ſonders inniger Liebe gehangen hatte, eingeſchlafen]
Da erſchien ihm die Verſtorbene im Traume; ſie ſchwebte
umgeben von Engeln und ihren drei früher verſtorbenen
Kindern, in lichter Höhe über ihm und breitete ſegnend
die Hand aus. Auf den jugendlichen Prinzen machte der
eigenartige Traum, den er gerade in der Zeit tiefſter Be
trübniß gehabt hatte, einen tiefen, unvergeßlichen Eindruck.
Er theilte ihn ſeinen hohen Anverwandten mit und gab
dadurch Veranlaſſung, daß die Schweſter König FriedrichWilhelms III., die Prinzeſſin von Heſſen, die Kehebengen

um Gegenſtande einer künſtleriſchen Darſtellung machte.
n ſchwarzer Kreide verfertigte die hohe Frau ein Bild,

welches die Szene getreu nach der Erzählung des Prinzen
wiedergiebt. Auf der akademiſchen Kunſtausſtellung des
Jahres 1812 ſtellte die Prinzeſſin dieſes Bild auch aus,
und zwar, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, unter der Be
zeichnung: „Ein Traum, wie er dem Prinzen Wilhelm,
zweiten Sohne Sr. Majeſtät des Königs, in der Nacht
nach dem Tode ſeiner erlauchten Mutter erſchienen iſt.
Ueber dem ſchlafenden Prinzen ſchwebt die entſchlafene
Königin, umgeben von Engeln und ihren drei früher ver
ſtorbenen Kindern, über welche ſie ſegnend die Arme ausbreitet.“ Wo das Bild geblieben ſt wiſſen wir nicht.

Jm HohenzollernMuſeunm befindet es ſich nicht. Vielleicht
aber dürfte es als theure Reliquie von dem Kaiſer auf
bewahrt werden.

Ein echt korſiſcher Liebesroman wird der „St. Petere
burger Zeitung berichtet: den JnariBergen (dem wohl
bekannten BuenRetiro der Städter in heißen Sommern), wohnt
ein Landmann, der für ſeine Verhältniſſe wohlhabend und zu
gleich Vater einer ſchönen Tochter iſt. Mehr als ein Freier
war von ihr abgewieſen worden denn ſie liebte einen armen
Burſchen, einen Schäfer der an ihres Gütchens Grenze ſeine
Ziegen hütet. Jhm ſagte ſie: „Mein Vater iſt reich genug für
uns Beide, ich liebe Dich und werde keinen Anderen freien als
Dich.“ Aber der blöde Schäfer wagte nicht, um ſie anzuhalten,
und Barba (ſo heißt die Kleine) wurde krank vor zurückgedrängter
Leidenſchaft und Herzensunruhe. Das löſte Pollio's (des Schäfers)
Schüchternheit, er wagte es, den Alten um die Hand der Tochter
zu bitten. Doch ſtieß er auf Ausreden: „Was ſoll meine Tochter
mit einem Mann, den heute oder morgen die Kommiſſion zum
Soldaten macht und übers Meer ſchickt werde Soldat und
laß meine Tochter in Ruhe.“ Einige Tage ſpäter kam Pollio
wieder ein blutgetränktes Tuch um die Hand: „Sieh hier,
Vater Mallan, man wird mich nicht zum Soldaten nehmen
ich habe mir aus Verſehen beim Holzſpalten zwei Finger abge
hackt.“ Barba ſchrie auf und zog die Decke über ihre Augen,
der Vater Mallan aber ſagte höhnend: „Was glaubſt Du denn,
Taugenichts, denkſt Du, ich werde mein geſund s Kind einem
Krüppel geben? Geh und freie einen Krüppel wie Du biſt.“
Pollio ging. Er durchirrte in banger Herzensangſt Wald und
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lich war immer weiter in Verirrung gerathen, ſie verſtand
die großen Ziele des Königs und ſeines Miniſters nicht,

wurde doch ſogar auf letzteren von dem politiſch fang-
tiſchen Flüchtling Blind am 7. Mai 1886 unter den Lin-
den ein Mordverſuch unternommen. Erſt die Kanonen-
ſchüſſe bei Nachod und Gitſchin brachten die preußiſchen
Gemüther zur Beſinnung, und die Schlacht bei Königgrätz
(3. Juli) führte einen vollſtändigen Umſchwung herbei.
Der Prager Frieden (23. Auguſt 1866) brachte Preußen
die Frucht ſeiner militäriſchen und politiſchen Arbeit:
Oeſterreich Ungarn verzichtete auf jede Einwirkung auf
deutſche Verhältniſſe, Schleswig-Holſtein, Hannover, Kur
r Naſſau und Frankfurt wurden preußiſch und Preußen
chuf den Norddeutschen Bund auf einheitlicher militairiſcher

und nationaler Grundlage. Frankreich war die Veran-laſſung, daß Deutſchland erſt zur Halfte geeinigt wurde,

doch geheime Schutz und Trutz-Verträge mit den Süd-
ſtaaten legten thatſächlich ſchon am 21. Oktober 1866 den
Grund zur militairiſchen Einigung ganz Deutſchlands,
wie auch durch Zollvertrag vom 8. Juli 1867 die zoll-
politiſche Vereinigung hergeſtellt wurde. Die Ri-
valität Frankreichs gegen den mächtig wachſenden
Bundesſtaat machte ſich in Forderungen nach Compen-
ſationen, die durch die Neutraliſirung Luxemburgs (11.
Mai 1867) zurückgewieſen wurden, und in demüthigenden
Zumuthungen an unſeren König wegen der von Spanien
aufgeſtellten Thronkandidatur des Prinzen Leopold von
Hohenzollern S und führte ſchließlich zu dem deutſch
franzöſiſchen Kriege, zu den glänzenden Thaten unſeres

eeres bei Wörth, Spicheren, Metz, Sedan, Paris und
traßburg, zur Herſtellung des nationalen Kaiſerthums,

ur Eroberung Elſaß-Lothringens und zu einer gemein-ſarnen Verfaſſung für einen neuen deutſchen Bund, welcher

nunmehr Deutſches Reich“ hieß. An dem Tage, wo der
erſte deutſche Reichstag in Berlin verſammelt war, am
21. März 1871, wurde Graf Bismarck-Schönhauſen, deſſen
nationalpolitiſche Ziele nunmehr erreicht waren, in den
Fürſtenſtand erhoben.
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Berge der Schrei Barbas gellte ihm ſtets in den Ohren nach.
Nach wenigen Tagen traf er ſie beim Moosſuchen. Sie eilte
auf ihn zu und fragte zärtlich: „Jſt Deine Hand geheilt.“ „Faſt
ganz geheilt.“ „Und wo iſt das Unglück geſchehen Er zeigte
auf den Block, der ihm zum Holzſpalten diente und der noch die
Spuren des Blutes trug. Sie ergriff das Beil. „Ging es ſo
u, mein Geliebter fragte ſie todtblaß, doch lächelnd und derBloc wurde getränkt von ihrem Blut zwei Finger lagen

neben dem blutigen Beil. „Nun, mein Pollio, wirſt Du mich
verbinden und meinen Vater kehr wie er meine Wunden heilt.
Was ſollte der Vater thun ſolcher Liebe gegenüber Er hat
geflucht und der Pfarrer hat ſie eingeſegnet!

den 26. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir erfahren, waren ſchon geſtern alle Ein

trittskarten (über 600 Stück) für den am Freitag Abendim Neuen ne ſtattfindenden „Bismarck-Commers“

vergriffen ein Beweis dafür, daß ſich die von den bei
den conſervativen Parteien veranſtaltete Volksfeier der
größten Sympathie zu erfreuen hat. Die täglich noch in
großer Menge einlaufenden Geſuche um Billets konnten
wegen Ueberfüllung des Saales keine Berückſichtigung
mehr finden. Leider iſt Herr Profeſſor Dr. Märcker
durch Unwohlſein verhindert, die Feſtrede zu halten, welche
nunmehr Herr Jnſpector Palmié übernommen hat. Den
Feſtgenoſſen ſoll wie wir hören durch die Munificenz
eines patriotiſchen Mitbürgers ein literariſches Andenken
an die Feier überreicht werden.

Der St. Ulrichskirchen-Verein hielt geſtern
Abend in „F. Kohls Reſtaurant“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab. ſeer Oberdiakonus Wächtler berichtete
über die in unſerer Stadt abgehaltenen Sitzungen der
BibelReviſions-Commiſſion, zu der alle deutſchen Staaten
mit Ausnahme von Mecklenburg ihre Vertreter entſandt
hatten. Ueber die Sitzungen iſt bereits von uns berichtet
worden.

Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Lireraria ſprach
Dr. Thamhayn über „Bildung und Bedeutung der

akterien“. Nach einer allgemein naturwiſſenſchaftlichen
Einleitung, in der er die Bedeutung des Protoplasmas her-
vorhob, als des Lebensſtoffes, an den ſich alle Lebens-
erſcheinungen anhefteten und den zwei Jahrhunderte
lang geltenden Satz: omne vivum ex oyo als falſch nach
wies und dafür einſetzte: omne vivum ex Vivo, ging er
näher auf die Organiſation und die Thätigkeit der Bakte
rien ein, indem er den Antheil derſelben an den verſchie-
denen Fäulniß- und Gährungsvorgängen im Thier- und
Pflanzenreiche weiter erörterte, dabei die neueſten Unter-
ſuchungen Wigands als Ausgangspunkt nehmend. Müßten
wir auch zunächſt eine Verſchiedenheit der fermentiren-
den Wirkung der Bakterien zugeben, ſo ſei es doch mehr
wie wahrſcheinlich, daß di nur in den jeweiligen Lebens-
bedingungen und äußeren Verhältniſſen beruhte und daß
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, durch beliebige
Umänderung jener umzüchtend auf die Bakterien ſelbſt
wirken zu können. r als die zugegebene Ein-wanderung von außen bei allen dieſen Peoxeſen ſei die

Bildung der Bakterien an Ort und Stelle aus den zer-
allenen Körperzellen ſelbſt, deren kleinſte Formtheilchen
ich in jene umwandelten, ſei es, daß ſich die Stäbchen
irekt daraus bildeten oder daß erſt runde Körnchen

Kokken, Mikrokokken, beobachtet würden, die ſich zu erſt
ruhenden, dann ſich bewegenden Stäbchen geſtalteten. Dieſe

Umbildung gehe im Pflanzen und e er Le in gleicher
Weiſe vor ſich. Die Lebenszähigkeit der Zellentheilchen
überdauere die der alten Zelle, die Bewegung des Plasma
derſelben gehe auf die Neubildung über, aber in der eigen
thümlichen Weiſe, daß dieſe die Neigung habe, jene auf-
zulöſen. Der Vortragende ging dann auf die krankhaften
Zuſtände über, wies die Annahme, daß die Bakterien pri-
märe Krankheitserreger ſeien, zurück, konnte ſie nur als
Wirkungen gelten laſſen, die allerdings durch ihre Lebens-
orderungen böſe ſekundäre Erſcheinungen wach riefen und
prach ihnen auch den Charakter ſpezifiſcher Krankheits-

träger ab, da ihre fermentirende Wirkung durch umgebende
Verhältniſſe bedingt ſei. Der Vortrag ſchloß mit einem
Hinweis auf die hohe Bedeutung der neueſten Unterſuch-
ungen, die uns ganz neue Gebiete aufſchließen würden
mit vielleicht unerwarteten Löſungen, aber auch der War-
nung, ruhig und klar dem Weiteren entgegenzuſehen, um
nicht der Bakteriomanie zu verfallen.

Wir werden von einem Freunde unſerer Zeitung,
welcher zur Familie Gärtner-Schönhauſen in näherer
Beziehung ſteht, darauf aufmerkſam gemacht, daß der von
uns geſtern reproducirte Artikel des „Reichsfreund“ zum
Theil der Berichtigung bedarf. Aus der quaſt. Zuſchrift

eht hervor, daß der vom „Reichsfreund“ als jetziger Be
itzer des Rittergutes Schönhauſen bezeichnete Herr Deich-

hauptmann und Staatsanwalt a. D. Gärtner ſchon vor
ca. 6 Jahren verſtorben iſt und das Gut, nachdem es in-

zwiſchen von der hinterlaſſenen Wittwe deſſelben bewirth-
ſchaftet wurde, ſich ſeit vorigem Herbſt im Beſitz des
Sohnes, Herrn Lieutenant der Reſerve Ernſt Gärtner,
befindet. Letzterer weilte geſtern in Berlin, um daſelbſt
den Kaufcontract mit dem Comité der Bismarck-Spende
zu unterzeichnen. Beiläufig ſei hier noch bemerkt, daß
die Familie Gärtner in ſehr nahem verwandtſchaftlichen
Verhältniß zu Herrn Fabrikbeſitzer Rabe und deſſen Ge-
mahlin in Giebichenſtein ſteht.

Jn der geſtern Abend im Hotel garni zur „Tulpe“
abgehaltenen Generalverſammlung des Halleſchen Be-
amten- Vereins wurde der bisherige Vorſtand bis auf
einige Ausnahmen für das laufende Jahr wiedergewählt.

Der Halleſche Techniker-Verein hielt am 24. März
Abends im Hotel zum Preußiſchen Hof“ eine gut beſuchte
Verſammlung ab, in welcher Herr Hauptmann a. D. v. Brandis
aus Barmen einen intereſſanten Vortrag hielt über: „Luft-

ſchifffahrt, mit r än. der neu-eſten Erfindungen auf dieſem Gebiete“. Man hat ge-
ſagt, die Entwickelung der Luftſchifffahrt gehe langſam vor ſich,
was jedoch nicht zutreffend iſt. Die erſten Verſuche wurden vor
ca. 100 Jahren von den Gebrüdern Montgolfier mit einem

eißluftballon gemacht, wonach derartige Ballons heute noch
contgolfièren genannt, während die unter dem Namen Charlièren

bekannten Ballons von Charles herrühren, der ſich bei ſeinen
Fahrten des Gaſes als Füllungsmaterials bediente. Coxwell
und Glaifher unternahmen verſchiedene Fahrten mit ähnlichen
Ballons und erreichten eine Höhe von 10000 Metern. 1884 kg
die Franzoſen Renard und Cresp mit dem won ihnen erfun-
denen lenkbaren Luftſchiffe mit Erfolg auf, jedesmal wieder zur
Abfahrtsſtelle zurückkehrend. Mit dem benutzten Ballon, genannt
„le Dirigéable“ haben die Unternehmer dreimal befriedigende

Auffahrten und Niederfahrten unternommen und damit den
Beweis von der Lenkbarkeit des Ballons gegeben. Dieſer Ballon
hat die Form eines an beiden Enden zugeſpitzten Eies, deſſen
Spitzen 50 Meter von einander entfernt ſind. Er iſt 8 Meter
hoch, mit Schraube und Steuerruder verſehen. Die Füllung be-
t in 1700 Cubikmeter Waſſerſtoff und koſtet à I 2500

ei der erſten Fahrt legte der Ballon in der Stunde 20 Kilo-
meter, bei der dritten Fahrt in der Sekunde 6 Meter zurück,
alſo beinahe die dreifache Geſchwindigkeit einer Pferdebahn. Der
zweite Verſuch war vom Winde ſehr beeinträchtigt und mußte
aufgegeben werden. Bei den bis jetzt gemachten an 5000 Auf-
fahrten haben höchſtens 40 Menſchen das Leben verloren, bei
den letzten 2000 Fahrten in Deutſchland iſt ein ſolcher Fall über
haupt nicht vorgekommen. Redner kommt ſodann auf die große
Zahl der Projecte zu ſprechen, die ſich mit der Luftſchifffahrt,
namentlich mit Verbeſſerungen des lenkbaren Luftſchiffes be
ſchäftigen und erläuterte einige derſelben des Näheren. Zur

werden in Hamburg zwei lenkbare Luftſchiffe verſchiedener
onſtruction gebaut, von denen man ſich viel verſpricht. Ein

Berliner Techniker, Namens Maximilian Wolf hat ſeinem
Luftſchiff die Schraube vvn 4 Meter Durchmeſſer vorn an die
Achſe gegeben und in demſelben eine Dampfmaſchine mit Leuchtgas
angebracht. Ein anderes Project rührt von Dr. Wölfert in
Berlin, dem früheren Theilhaber des bekannten verſtorbenen
Baumgarten, mit dem zuſammen er viel Verſuche gemacht,
her. Der Ballon wird 75000 koſten, die auch bereits dazu
vorhanden ſind und ſoll an Waſſerſtoff 1250 ebm Füllung er
halten. Jn dem großen Ballon befindet ſich noch ein kleiner
Ballon n en als Reſerve bei einem etwa entſtehenden
Riß des änßeren Ballons. Die Füllung dieſes Ballons mit
Waſſerſtoffgas geſchieht in 2 Stunden, während der Tiſſandier'ſche
Ballon dazu 6 Stunden gebrauchte. Der Ballon beſitzt keine
Schraube, ſondern wird durch Luftdruck vorn und hinten vorwärts
bewegt bei 10 Pferdekraft und kann in einer ungeſchwächten
Dauer von 2—3 Tagen verbleiben. Es iſt bei dieſem Project
noch ein Geheimniß zu beobachten, das ſpäter wohl gelüftet werden
wird. Gefertigt iſt der Ballon aus echter beſter perſiſcher Seide,
mit einer achtmaligen Gummidichtung verſehen und ſoll dadurch
bei großer n h gasdicht, das Haupterforderniß des
Ballons, ſein; er hat in ſeinem Aeußeren die Cigarrenform und
wiegt nicht mehr als 125 kg. Er iſt für 8 Perſonen eingerichtetund ſoll vorausſichtlich im nächſten Monat ſeine erſte Fohrt nach

London unternehmen. Man dürfte auf dieſes Reſultat geſpannt
ſein. Redner vergleicht das mühſelige Beſteigen Zoher Berge
wie des Montblanc 4800 Meter hoch, und des Chimboraſſo,
5890 Meter hoch, gegenüber den Leiſtungen mit einem Luftſchiff.
Jn einer Höhe von 10000 Meter erſt verloren die Luftſchiffer
wegen allzu großer verdünnter Luft die Beſinnung. Die Ge-
ſchwindigkeiten in der Luft, auf dem Lande und dem Waſſer hat
man wie folgt ausfindig gemacht. Der Geier legt in der Se
kunde 67 Meter, die Wildgans 40 Meter, die Taube 30 Meter,
das Rennpferd 16 Meter, die Lokomotive 341 Meter, das Boot
im Waſſer 12 Meter, ein Schlittſchuhläufer hat 14 Meter in der
angegebenen Zeit erreicht; mit dem Renard'ſchen Ballon hat
man nach vorwärts 6 Meter in der Sekunde zurückgelegt. Redner
weiſt zum Schluß auf die Bedeutung der Luftſchifffahrt zu
Kriegszwecken hin und wie man jetzt in hohen militäriſchen
Kreiſen beſtrebt iſt, Erfahrungen zu ſammeln und Verſuche an-
zuſtellen. Deutſchland würde bei Ausbruch eines neuen Krieges
mit Frankreich dieſem gegenüber auf dem Gebiete der Luftſchiff
fahrt im Vortheil ſein, denn die Winde in Deutſchland kommen

von Weſten her. Ein von Frankreich herüberkommender
Zallon kann daher ſchnell Deutſchland erreichen und Recognos

cirungen vornehmen, nicht aber ſchnell zurückkehren und daher eine
langſamere Berichterſtattung nach ſich ziehen. Während dann
Deutſchland ſich in umgekehrtem Verhältniß befinden würde.

Herr Hauptmann g. D. von Brandis, welcher im April
die größeren Thüringiſchen Städte wie: Weimar, Coburg,
Gotha, Eiſenach 2c. zwecks Abhaltung von ähnlichen Vor-
trägen wird, hielt Abend im hieſigen kauf-
männiſchen Verein denſelben Vortrag, der ſich dortſelbſt einer
ebenſo günſtigen Aufnahme wie im Techniker-Verein erfreute.
Veranſchaulicht werden dieſe Vorträge durch zahlreiche ausgelegte
Scizzen der verſchiedenen Arten von Luftballons und deren
einzelnen Theilen, durch Tabellen u. ſ. w.

Am 24. März Nachmittags von 4 bis gegen 6
Uhr wurde im Saale des Volksſchulgebäudes die öffent-
liche Jahresprüfung der Taubſtummen abgehalten. Un-
geachtet des unfreundlichen Wetters hatte ſich eine zahl-
reiche Zuhörerſchaft eingefunden unter welcher ſich der

Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe und mehrere Geiſtliche
befanden. Dem Programm gemäß wurden folgende Lectionen
behandelt: Bibliſche Geſchichte Klaſſe 3, Weltkunde Klaſſe
2, Rechnen Klaſſe 4, Elementarübungen Klaſſe 5 und
Religion Klaſſe 1. Zum Schluß ſprach ein taubſtummer
Knabe mit klarer Stimme das auf die am folgenden Tage
ſtattfindende Communion der abgehenden Taubſtummen
hinweiſende Gebet. Der Eindruck, den die Prüfung auf
die anweſenden Gönner und Freunde machte, gab für das
Lehrerherz ein ermuthigendes Zeugniß, daß der mit Mühe
und Sorge ausgeſtreute Same nicht auf unfruchtbaren
Boden gefallen iſt.

Am ren wird im Jnterims- Stadttheater das
Benefiz für Frl. Minna Zlaskhy ſtattfinden. Dieſe Notiz ſollte
eigentlich allein ſchon genügen, um die ſo überaus zahlreichen
Verehrer der liebenswürdigen Künſtlerin zum pünktlichen Er-
ſcheinen zu veranlaſſen und dieſelbe ihrer Sympathieen von
Neuem zu verſichern. Wenn wir aber hinzufügen, daß bei
dieſer Gelegenheit die Strauß'ſche Operette „Die Fledermaus“
zur a ſWriung gelangt, in der Frl. Lilli Graichen, vom
Stadttheater in Magdeburg, als Gaſt mitwirken wird, ſo glauben
wir nicht mit Unrecht für Freitag Abend auf ein volles Haus
rechnen zu dürfen, was wir Frl. Zlasky von ganzem Herzen
wünſchen wollen.

Von Sonntag den 29. d. Mts. 11 an bis
Mittwoch den 1. April findet eine Ausſtellung von
Schülerinnen Arbeiten der Wildhagen'ſchen Frauen Jn
duſtrieſchule ſtatt, verbunden mit einer ſolchen von Kunſt-
handarbeiten, welche gleichzeitig einen Ueberblick über den
Lehrgang des im April neu zu eröffnenden Curſus für
Kunſtarbeit gewähren.

Der vor dem hieſigen königl. Landgericht
in Sachen: Stadt Halle wider den Kirchenrath der St.
Ulrichsgemeinde wegen Uebernahme der Koſten für die
ausgeführte große Dachreparatur anberaumte Termin iſt
wiederum und zwar auf den 12. April vertagt worden.

Ueber das Vermögen des Materialwaarenhändlers
Hildemar Strich hier, Albrechtſtraße iſt durch Beſchluß
des hieſigen Amtsgerichts vom 24. d. Mts. das Konkurs-
verfahren eröffnet. Zum Konkursverwaltecr iſt der Kauf-
mann Ernſt Kyrian hier ernannt.

Jn Trotha ſind einige Schülerinnen an einer
Augenentzündung erkrankt. Ein Bruder der einen Schülerin,
welcher die Schule in Giebichenſtein beſucht, wo eine der-
artige Krankheit bekanntlich eine große Zahl von Kindern
ergriffen hat, ſcheint die Krankheit hierher übertragen zu
haben.

Am Sonntag wurde ein hier eingebrachter in
Bayern ergriffener Deſerteur des hieſigen Regiments, ein
Einjährig-Freiwilliger, der bereits zum zweiten Male ent
wichen war, unter der gehörigen Bedeckung nach Erfurt
zu ſeinem dort garniſonirenden Bataillon zwecks Abur-
theilung transportirt. Was den jungen Menſchen ver-
anlaßt hat zu deſertiren bleibt ein Räthſel. Von den
andern, vom hieſigen dritten Bataillon deſertirten Füſilieren

verlautet nichts, dieſelben haben bisher nicht ermittelt w
den können.

Seit Sonntag ſind in unſerer Gegend, ſo nam
lich in Trotha und Giebichenſtein, die erſten Schwalh
bemerkt worden, die nun freilich in Folge des Schneefal
und der mißlichen Witterung ſehr leiden werden. e

Bei dem vorgeſtern von uns gemeldeten Begebnin der Schimmelſtrafe hat ſich noch ein weiterer

dauernswerther Unfall zugetragen. Die alte Frau d
ſich aus dem Flurfenſter hinab auf den S ſtürzte i
unächſt auf die im Hofe ausgeſpannte Waſchleine: eſarte Pfahl, an welchem dieſelbe befeſtigt war,

um und traf den mit Holzſpalten beſchäftigten d jähe
Pflegeſohn des Fabrikarbeiters M. derartig auf den bot

daß derſelbe be niederfiel und erſt am fegi
Morgen das Bewußtſein wieder erlangte. Derſe be ſt
hen höchſt bedenklich an einer ehirnerſchütien
erkrankt.

Vorgeſtern Nachmittag ging der beim Gutsbeſiße
Zörner in Elbitz als Knecht im Dienſte ſtehende Wilheln
Oswald beim Einfahren von Dünger neben dem Geſchin
Beim Paſſiren eines ſchmalen Hohlweges glitt derſelbe
unglücklich aus, daß er unter den im Gange befindliche
Wagen zu liegen kam, infolgedeſſen er einen Bruch d
Oberſchenkels erlitt und nach Halle in die Klinik überführt
werden mußte.

Jn das Referat in Nr. 71 über die Muſikauf
führung des Sängerchors der Latina iſt in Zeile 32 leider en
ſtörender Druckfehler mit untergelaufen. Statt „originelle
Geſtalt“ muß ſtehen „originalen Geſtalt“.

Dem Arbeiter Kokot wurde am 21. d. M. unter
Mittag während ſeiner und ſeiner Ehefrau Abweſenheit
aus einer Kommode eine Kaſſette mit 302 Mark in Goh
und Courant geſtohlen. Der Verdacht, den Diebſtahl aus.
geführt zu haben, lenkte ſich auf die ſeparirte Sch., welche
mit der Frau Kokot befreundet geweſen war dieſelbe
öfters befucht und von dem Vorhandenſein des Geldez
und deſſen Aufbewahrungsort Kenntniß gehabt hatte. Der
Verdacht war auch begründet, denn bei einer in deren
Wohnung vorgenommenen Hausſuchung fand ſich ein großer
Theil des geſtohlenen Geldes an verſchiedenen Orten ver-
ſteckt und in der Aſche im Ofen auch der Nachſchlüſſe,
mit welchem die Kokot'ſche Stubenthür geöffnet worden
war und die ſämmtlichen Eiſentheile der verbrannten
Kaſſette vor. Angeſichts dieſer Ueberführungsſtücke konnte
ſleyee, denn auch nicht umhin, den Diebſtahl ein
geſtehen.

Dem Kellner Guſtav Hankel aus Wetzendorf bei
Nebra wurde während der Eiſenbahnfahrt von Coethen
nach hier in einem Coupé dritter Klaſſe aus ſeiner Hoſen-
taſche eine Geldbörſe geſtohlen, worin ſich 3 Fünfhundert
Markſcheine befanden. Der Dieb iſt jedenfalls ein Herr,
der dem Hankel im Coupé anfänglich gegenüber ſaß, dem-
nächſt aber denſelben bat, neben ihm Platz n zu
dürfen, weil ihn auf ſeinem Platze der Zug beläſtige,
Hankel geſtattete dies auch und iſt, nachdem gedachter
Herr ſich dicht neben ihn geſetzt hatte, bald darauf einge
ſchlafen und hat etwa Stunde geſchlummert. Während
dieſer Zeit muß der Diebſtahl ausgeführt ſein, den Hankel
jedoch erſt Abends, als er ſich niederlegen wollte be
merkt hat.

Jm Anſchluß an unſere Notiz den Un-
glücksfall des in Weißenfels von einem Güterzug über-
fahrenen Malers Förſter betreffend, theilen wir noch
mit, daß in der hieſigen Klinik, wohin die Ueberführung
des Schwerverletzten erfolgt war zur Amputation des
zermalmten Gliedes geſchritten werden mußte.

Durch einen unglücklichen Fall von der Bremſe
zog ſich vor Kurzem der Bremſer Kümmel auf Station
Eiſenach 3 Rippenbrüche zu und mußte in das dortige
Krankenhaus überführt werden woſelbſt er ſchwer krank
darnieder liegt.

Heute Vormittag konnte auf dem Marktplatz leicht
ein Unglück paſſiren. Beim Ueberſchreiten des Fahr-
dammes vor dem Rathhauſe wurde eine ca. 80 Jahre
alte Frau von der Deichſel eines eben die Stelle n
den ruhig fahrenden Bauernwagens in den Rücken geſtoßen
und zur Erde geworfen. Zum Glück ſtanden die Pferde
ſofort ſtill und gelang es einigen hinzuſpringenden Dienſt
leuten, die zu Tode erſchrockene Frau aufzuheben und bei
San e führen. Den Führer des Wagens trifft keinerlei

uld.
Die am Dienstag Abend unter polizeilicher Ueber

wachung im Reſtaurant zur „Moritzburg“ abgehaltene
öffentliche Verſammlung der Schneider war nicht nur von
Geſellen, ſondern auch von Meiſtern und Geſchäftsleuten
zahlreich beſucht, verlief jedoch ohne jede weſentliche
Störung. Ein Herr Pfeiffer, Schneidermeiſter aus
Berlin, ſprach längere Zeit über den Rückgang im Schnei-
dergewerbe.

Der vor einigen Tagen in der hieſigen königlichen
Strafanſtalt am Gehirnſchlag verſtorbene ehemalige Haupt-
mann und Telegraphenſekretär a. D. Hentſch, bekanntlich
wegen Landesverraths vom Reichsgericht zu 8 Jahren

verurtheilt, von welcher Strafe er erſt wenige
onate verbüßt hatte, wurde geſtern Rachmittag beerdigt.

Der auf dem Vorwerk Grizehne bei Calbe a. S.
als Ochſenknecht beſchäftigte Franz B. wurde von einem
ſcheu gewordenen Ochſen derart geſtoßen, daß das linke
Auge auf der Stelle ausfloß. Der Unfall iſt um ſo be-
dauerlicher, da B. Familienvater iſt.

Heute Nachmittag ſtürzte der mit beim Erwei
terungsbau der hieſigen Synagoge beſchäftigte Klempner-
eſelle Heinrich Karras von hier aus einer beträchtlichenHbhe (ca. 2 Stock) herab. Glücklicher Weiſe kam er

äußerſt günſtig zu Falle, infolgedeſſen er anſcheinend Ver
letzungen nicht davontrug.

Jn der Buchdruckerei der Herren Schulz u. Co.
zu Gräfenhainichen gerieth der ca. 11jährige Sohn des
Handarbeiters Diener von dort geſtern Nachmittag mit
dem linken Arm zwiſchen zwei Räder der im Gange be
findlichen Satinirmaſchine und zog ſich, trotzdem Seitens
des Maſchinenwärters dieſelbe ſofort abgeſtellt wurde,
hierdurch bedeutende Verletzungen an demſelben zu. Nach
dem von einem ſchnell zur Stelle gerufenen Arzte dem
Kleinen ein Nothverband angelegt worden war, veranlaßte
man noch in ſpäter Nachtſtunde ſeine Unterbringung in
der hieſigen chirurgiſchen Klinik.
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Außerordentliche
Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 25. März er. Nachmittags 4 Uhr.
Porſitzender; Direktor O. Schrader.

28 Stadtverordnete. dMagiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, BürgerAm Zhneider, die Stadträthe Fubel, Helm, Jordan,
meiſter e ernial.Lobauſgheſteikung des Etats der Stadthauptkaſſe

G 86, Ausgabetitel XIl--XVII, EinnahmetitelD n deeſeremt: Kaufmann Tombo empfiehlt die Bewilligung

r linterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen mehr gefor-
der fa 2550 welche auch von der Verſammlung ausgeſprochen
derten Der Etat der Straßenbeleuchtung ſchließt mit
b 49 oder 11267,42 -4 mehr als im Vorjahre ab. Zu
u handenen 1475 Abend- Gaslaternen, 813 Nachtlaternen

s Regenerativbrennern ſollen o 70 Laternen und 7 Re
mratiwbrenner hinzukommen Bei den Etats für die
Kaſſerverſorgung der Stadt (107620,70

taats-, Provinzial und Kreislaſten (52730,40 .4) iſt
t Beſonderes zu bemerken. Bei dem Titel För-
derung von Kunſt und Wiſſenſchaft und zu ſonſtigen
emeinnützigen Zwecken (9236 .4) e ſich dagegen

z e längere Debatte darüber, ob dem Kunſtgewerbeverein nur
wie bisher ein Zuſchuß von 500 oder die doppelte Summe

w Während Stadtbaurath Lohauſen

und die

ninderung von 15 Pro
reſp. Zuſchüſſe dazu eine Erhöhung von 4 Proz. erfahren. Die
Ausgaben

8 roz.Laſten 8 Proz., Eentralverwaltung 6 Pron., Kirchen und Schul

Strafkammerverhandlung vom 23. März 1885.
Die verehbelichte Arbeiter Marie Wiggert, geb. Hagk, hier,

wegen Diebſtahls vorbeſtraft, hatte ſich wegen zweier hier aus-
geführter Ladendiebſtähle zu verantworten. Sie würde der
Schuld überführt und ſind ihr diesmal noch mildernde Umſtände
zugebilligt, indem nur 6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehr
verluſt als Strafe erkannt wurden.

2) Vom Schöffengericht zu Eisleben waren der GutsbeſitzerJoh. Auguſt Tiſchmeyer aus UnterEſperſtedt bei Schraplau und
ſeine Mutter, wegen gemeinſchaftlich verübter körperlicher Miß
handlung gegen die Ehefrau des erſteren zu je 4 Monat Ge
fängniß und 10 Geldbuße, die an die Verletzte zu zahlen ſind,
verurtheilt worden. Gegen dieſes Erkenntniß hatten beide An
geklagte Berufung eingelegt, nach deren heutigen Ausfall dieSeitens der Ebefrau eingeleitete Eheſcheidungsklage nicht ohne

Erfolg ſein dürfte. Am 13. Auguſt v. J. ſind zwiſchen Schwieger

keilen vorgekommen, die alsbald, da der Ehemann die Partei
ſeiner Mutter nahm, dahin führten, daß er u Frau gemiß-
handelt hat. Der Gerichtshof erkannte unter Aufhebung des erſt
inſtanzlichen Urtheils für Tiſchmeyer auf 1 Monat und ſeine
Mutter auf eine Woche Gefängniß. Auf Geldſtrafe konnte des
halb nicht erkannt werden, weil gemeinſchaftliche vorſätzliche
Körperverletzung exwieſen iſt und ein Act der größten Rohheit
ſtattgefunden hat. Koſten der beiden Jnſtanzen haben die beiden
T. zu tragen.

3) Wegen Unterſchlagung war der Agent C. von der Straf-
kammer vor einiger Zeit zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt
worden, wogegen er Reviſion beim Reichsgericht eingelegt hatte.
Letzteres hatte die Sache wieder hierher zu nochmaliger Ver-
handlung gewieſen. An den Angeklagten, der im Jahre 1882
Haupt Agent und Subdirektor der Poſener n
ſchaft „Veſta“ war, hatte ſich derzeit ein gewiſſer Jnſpektor Meritzky
behufs Erlangung einer Generalagentur in Magdeburg gewendet.
C. war ermächtigt, Agenten anzuſtellen und a dem M. die
Anſtellung zu unter der Bedingung, daß er 300 .4 Caution
tellen müſſe. M., der damals noch unverheirathet war, ging
eine Braut um Beſchaffung dieſer Caution an, dieſe gab von

ihrem Vermögen, um ſolches nicht anzureißen, einen Staats
von 600 -4, indem vereinbart wurde, daß ihr dieſes

erthpapier, falls ihr Verlobter die Stellung verlieren ſollte
oder dergl. zurückzugeben ſei. C. iſt nux angeklagt, dieſes Werth
ſag für e verwendet zu haben, da er es der genannten Geſell
ſchaft als Caution für ſich eingeſendet haben ſol und dieſe es
ihm auch für ſein Conto creditirt hat. Er dagegen behauptet,
dieſes Document allerdings eingeſchickt zu haben, indeſſen in der
Abſicht, dem M. die Agentur in Magdeburg ühertragen zu
wollen, wobei er ſeinerſeits zunächſt für die Leiſtung der Caution
Bire ſtehen müſſen. Seinem heute vorgeleſenen Briefe an die

irektion nach ſcheint es, daß er den Magdeburger Bezirk über
nehmen wolle und infolgedeſſen ſür die verlangte Caution ein
Papier über 600 .4 r Gutſchrift ſchickte (alſo, dem Wortlaut
nach, für ſich). Die „Veſta“ hat auch den Empfang dieſes Papiers
beſtätigt und geſchrieben, daß ſie ihm den Betrag auf ſein Conto
gutgebracht hätte; infolgedeſſen fühlt ſie ſich nicht verpflichtet,
dem M. das Document zurückzuerſtatten, weil ſie nur mit C. zu
thun zu haben glaubt und M, der wohl von C. zur Beſetzung
der Generalagentur empfohlen, indeſſen Seitens der Geſellſchaft
abgelehnt wurde, hat, nachdem er ſeiner Forderung wegen Klage
gegen C. ansedern t, dieſe aber erfolglos ausgefallen iſt, das
Nachſehn. Der Vertheidiger, Dr. Kähne, hält Unterſchlagung
nicht erwieſen. Der Staatsanwalt beantragte Beibehaltung des
erſten Urtheils und der Gerichtshof nahm abermals die Unter-
ſchlagung als erwieſen an und ließ es beim erſtfeſtgeſetzten Straf-
maß bewenden.

4) Vorſätzlicher Körperverletzung mittelſt gefährlichen Werk
zeugs angellagt erſchien der Arbeiter Louis Thüme aus Sanders-
dorf. Am 12. Novbr. v. J. begegnete derſelbe, indem er von
der Controle in Bitterfeld nach S. zurückging, auf der Chauſſee
3 Maurern, die nach B. wollten. Ohne jede Veranlaſſung deren-
ſeit fing Th. Händel an und brachte ſchließlich dem einen der
elben eine 7 Centimeter lange Wunde mittelſt einer Scheere bei;
außerdem hat er ihm 3 Zähne eingeſtoßen Derſelbe iſt 4 Wochen
h ne und noch länger in ärztlicher Behandlung geweſen.
Angeklagter iſt geſtändig, will aber zunächſt angefallen worden
ſein. Dem ſchroff gegenüber ſtehen die Ausſagen der 3 Zeugen.
Der Gerichtshof erkannte nur auf 6 Monate Gefängniß.

5) Aus Haft wird der Bergarbeiter Franz Gulisynsky, ein
Pole, vorgeführt. Herr Lehrer P. Plaſchke fungirte, weil An
geklagter der deutſchen Sprache nicht mächtig, als Dolmetſcher.
Wegen Körperverleßung unter erſchwerenden Umſtänden hatte
das Schöffengericht in Eisleben auf 9 Monate Gefängniß er-
kannt und hiergegen hatte G. Berufung eingelegt. Gelegentlich
eines r in Alsdorf entſtand Streit, und wurden
2 Bergleute von Mehreren angefallen, von denen der Angeklagte
erkannt wurde. Ein Bergmann iſt mit einem Stocke nieder-
geſchlagen, der andere mit einem Dolchmeſſer bis auf den Knochen
der Surn geſtochen worden. Die Berufung wurde verworfen

6) Am 22. Januar d. J. war vom Schöffengericht Ecsleben
der Lehrer Hendel in Wolferode wegen Unterſchlagung frei-
geſprochen, indeſſen wegen Beleidigung zu 39 oder 3 Tage

Der Ortsſchulze hatte ihn einer

ſin hatte er, über dieſe Anſchuldigung entrüſtet, Schimpfworte
ofort und nochmals ſpäter ohne auf's Neue angeregt zu ſein

ausgeſtoßen. Weil ihm, trotz ſeiner Freiſprechung nach einer
Richtung hin die ganzen Koſten der Verhandlungen allein auf-
erlegt worden waren, hatte er Berufung eingelegt. Der Gerichts
hof ließ dieſer Begründung Rückſicht angedeihen und, unter Auf-
hebung des erſten Urtheils, erkannte derſelbe nux auf 5.4 Geld-ſtrafe eventl. 1 Tag Gefängniß, ſowie nur einen Theil der Koſten.

Todesfälle.
Am 25. März iſt ein hervorragender Vertreter der frei

ſinnigen Theologie und Mitbegründer des Proteſtantenvereins,
der Generalſuperintendent Kürl Schwarz verſtorben. Geboren
am 19. Nov. 1812 in Wiek auf Rügen, wurde er 1841 Dozent,
1849 der Theologie in Halle und 1856 Hofprediger
in Gotha. Bekannt ſind ſeine Schriften „Das Weſen der Religion
(1847); „Leſſing als Theolog“ (1854); „Zur Geſchichte der neueſten
Theologie“ (4. Aufl. 1869); „Predigten aus der Gegenwart“
(8 Sammlungen, 1859--83).

Geſchäfts Kalender.
Norddeutſche Grundecred.-Bank, Berlin.

ung am 11. April.Magdeb. Segelverſich.-Geſellſch. Generalverſammlung am

23. April.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Divid. pro
1884: 30 pCt. 180 pro Div.-Sch.

Allgem. Gas Act.-Geſellſch. Magdeburg. Divid. pro 1884:
8 pCt. 25 pro Div.-Sch.

Rumäniſche 6 pCt. Rente. Verſicherungs-Anmeldungen für
die am 1. April er. ſtattfindende Amortiſationsziehung nimmt
das Bankgeſchäſt von Siegfried Brann in Berlin entgegen.

Brauerei Königſtadt Act.-Geſellſch, Berlin. Jn der Gene-
ralverſammlung vom 2l. er. iſt die Erhöhung des Act.-Capitals
um 450000 .4 beſchloſſen. Auf 10500 alte Actien entfällt
eine neue Actie à 1500 h Courſe von 110 pCt. Anmel-
dungen werden bis zum 4. April entgegengenommen.

Telegraphiſcher ger der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 26. März 1885.
4 Preußiſche Conſols 104, Discontogeſellſchaft 201 10.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 107,75. 4 Ungar. Gold
rente 81,10. 4 Ruſſitſche Anleihe v. 1880 80,50. Oeſterr. Franz
T tsahn 504 Oeſterr. Credit-Actien 510, T
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 176, Jnli- Auguſt 173 70. feſt.
Aioggen. April-Peoi 147, Juni-Juli 159,20. Jnli- Auguſt 150,25.

ruhig.
Gerſte loco 125-—185.

afer. April-Mai 140,
piritus loco 42,70. April-Mai 43,40. Juli-Auguſt 45,60.

feſt.
Rüböl loco 59 20. April-Mai 48,60. September-Oktober 52,10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 25. März. Der Gouverneur von Guyana

telegraphirt unterm 22. d. Mts., daß auf der Jnſel du
Salut einige Fälle von gelbem See vorgekommen ſind,
die Kolonie Guyana davon jedoch frei geblieben iſt.

Petersburg, 25. März. Das an der Londoner Börſe
verbreitete Gerücht, wonach die Antwort Rußlands auf
die Propoſitionen Lord Granvilles vom 16. d. Mts. keine
befriedigende ſei, wird von der „Nordiſchen Telegraphen-
Agentur“ als vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet.Dieſelbe iſt ermächtigt mitzutheilen, Laß die Antwort auf

Generalverſamm-

c

mutter und Schwiegertochter, wie ſchon häufig vorher, Streitig-

Für die Hinterbliebenen der bei Snarbrücken

verunglückten Bergleute
gingen ferner bei uns ein:

Von Hrn. Z. T H. Co.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

10,00.
40,00.

Die Expedition der Hall. Zeitung.
Bekanntmachung.

Die Dienſtſtunden der unterzeichneten Kaſſe ſind:
Vormittags von 8 bis 12/, Uhr,
Nachmittags von 3—-6 Uhr.

Gelder werden nur des Vormittags angenommen und ausgezahlt.
An den beiden letzten Werktagen der Monate April, Juni, September und

December bleibt wegen der Abſchlußarbeiten die Kaſſe ganz geſchloſſen.
lle a S., den 26. März 1885Ha

Königliche Kreis-Kaſſe des Saalkreiſes und Forſtkaſſe.
LoOSe. 3647

Auflage
ca. 4000.

Eisleber Zeitung
(Ed. Winkler's Verlag)

in Risleben.

Auflage
ca. 4000.

Die täglich außer Montags in großem Format erſcheinende Eisleber
gritimng mit der wöchentlichen 8 Seiten ſtarken Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“
iſt die im Mansfelder See- und Gebirgskreiſe, im Onerfurter und San-
gerhäge Kreiſe am meiſten eleſene Zeitung.

nzeigen werden die 5geſpaltene Zeile mit 15. berechnet.
Größe einer Seite der „Eisleber Zeitung“ 35 51 em.

2 25
Die „Eisleber Zeitung“ koſtet vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten c

Einladung zum Abonnement

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit, Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt eine tursge faßte Rund-
ſchau, P rovinzial und LokalNachrichten, ſowie intereſſante

Jnſertions ebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10
Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. [365

Erzählungen.

Kleinere und 34grössere Bauplätze
von 200 (Dm ab, Nähe der Kliniken
und Bahnhof, an der Forſter-,
Germer- u. Meckelſtraße gelegen,
wobei einige Eckbauplätze, ſind unt.
den günſtigſten Bedingungen zu

verkaufen. [3664S. Loewendahl,
Friedrichſtr. 7.

Eine neumilchende Kuh m. Kalb
verkauft Lieskan 30. [3666

80 St. Jährlingshammel
Rambouillet, geſchoren verkauft
Rittergut Wenigenſömmern bei

ömmerda. [3636

Eine flotte Butter- und Käſe-
handlung in einer ſehr induſtrie-
reichen Provinzialſtadt, ca. 26000
Einwohner mit täglich 70-100 .4
Einnahme. Nutzen ca. 109 Miethe
360 p. anno iſt ſofort zu ver-
kaufen.

Zur Uebernahme ſind ca. 1000
Mark erforderlich.

Offerten unter J. an die Exp.
d. Zeitung. [3669

1 Paar elegante, ganz
fehlerfreie, ſehr gut ge-
fahrene dunkelbraune

Kutſchpferde, Wallachen, 7 u.
jährig, 4 Zoll, für 800 Thlr zu
verk. Zu erfragen durch d. Exped.
d. Ztg. sub T. S. 2. [3656

galt verurtheilt worden. itteUnterſchlagung bei einer feſtlichen Gelegenheit bezichtigt, darauf

Grosse Auction von
Pivenkurzwaaren.

Sonnabend, den 28. d. Mts.
von Vormittags 9 Uhr ab ſollen

bim Hofe Bauhof Nr. 9)
(Ecke der großzen Brauhausgaſſe)
wegen Geſchäftsaufgabe die ge
ſammten Vorräthe von gang-
baren Hobeln, Tiſchler- u. Zim
mermauns-Werkzeugen, Sattler
und Schuhmacher-Artikeln, neuen
Haus und Küchengeräthen, Spa
ten, Rüben- und Heugabeln e.
ſowie ein Waarenregal meiſtbie
tend gegen Baarzahlung verſtei
gert werden. 3660Halle a/S., den 26. März 1885.

Paul Rindſieisch.
Auctions-Commiſſar und Ge

richts-Tarator.

Offene und geſuchteß Siellent

Eisenwaaren- Branche.
Gesucht wird mögl. per

sofort ein tüchtig., jung.
Mann, Detaillist, im Alter
V. 25 30 Jahr., welcher
gewandt u. erfahren im
Ein- u. Verkauf ist. Off.
nebst Gehaltsanspr., Lebens-

2 lauf und Zeugnisscop. an
die Exp. d. Bl. unter R. G.

[3668

Ein junger, gebildeter Land-
wirth, 23 Jahr alt, militairfrei,
J circa 4 Jahr als ſolcher
in beſchäftigt geweſen,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe
eine Stelle als Hof- oder Feld
verwalter, beſcheidene Salair-An-
ſprüche. Antritt ſobald als

Offerten erbeten [3651
Domaine Marlis hauſen

b/Arnſtadt.

Verwalterſtelle Crej-
pal iſt beſetzt.

[3672

jene Propo

S Ein anſtändiger, junger Mann,
der ſeine Kenntniſſe in der Land
wirthſchaft weiter ausbilden will,
findet als Volontair gegen ent f
ſprechendes Koſtgeld Aufnahme auf
einem Rittergut zwiſchen Halle-
Leipzig unter alleiniger Leitung des
Prinzipals. Familienanſchluß,
Haltung eines Reitpferdes gegen
Berechnung der Futterkoſten ge-
ſtattet. Gefl. Off. sub Chiffre M.
2890 befördern J. Barck
Co. in Halle a/S. [3648

Ein tüchtiger Reiſender, welcher
Sachſen und Thüringen für aether.
Oele u. Eſſenzen mit Erfolg be-
ſucht, wird per ſofort geſucht.

Offerten erbeten sub L. E. 297
an Haasenstein Vog-
Ier, Leipzig. 3658

Ein Sohn achtbarer Eltern,
welcher Luſt hat, die Bäckerei zu
erlernen, wird geſucht unt. günſtigen
Bedingungen; ſchriftlich oder per-
ſönlich zu melden bei [3640

Bäckermeiſter Kuhnt,
Leipzig, Mahlmannſtraße Nr. 1.
Eine hübſche, junge Dame mit

guter Schulbildung findet Stellung
als Caſfirerin in einer Wein-
handlung Leipzigs. Caution er-
wünſcht. Gehalt 50 Mark per
Monat bei freier Station. Off.
mit Photographie ſofort zu ſenden
an die Aunonc. Exped. von HI.
Gräfe, Halle a/S. 3665
Geſucht wird zum 1. Juli er.

eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene Wirthſchaf-
terin geſetzten Alters. Bewerbe-
rinnen mögen ihre Zeugniſſe in
Abſchrift mit Gehaltsanſprüchen
einſenden unter der Adreſſe A. Z. 1
poſtlagernd Niemberg b. Halle a/S.
3531]

Eine in allen Zweigen der
Wirthſchaft erfahrene, tüchtige

EIIIAwird per ſofort geſucht. [3587
Domaine Ebeleben.

Land-Wirthſchafterinnen
Derhalt. b. hoh. Gehalt ſof. u.

ſpäter Stellen durch Pauline
Fleckinger, detdtigerfr ne

35

ſitionen von hier noch nicht abgeſandt iſt.

Für eine Weinhandlung wird
per 1. April er. ein mit guten
Zeugniſſen verſehener junger Mann
ür Comtoir und Reiſe geſucht.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
bef. sub H. die Annonc.-Exped.
von H. Graefe, gr. Märker-
ſtraße 7. [3613
FIarmseellI.
Zum ſofortigen Antritt wird fürMilchwirthſchaft und Federviehzucht

auf einem größeren Rittergute
Anhalts eine junge Mamſell ge-
ſucht. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften sub HI. J. poſtlagerndRadegaſt. 8559

Ein j. Mädchen a. g. Familie
findet z. Erlernung d. Wirthſchaft
Stellung auf Rittergut Gross-
obriäüngen b. Weimar. [3585

Stelle Gesuch.
Ein junger Oeconom, 7 Jahr

beim Fach, mit guten Zeugniſſenverſehen, ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung.
Gefällige Offerten unter G. K.

poſtlagernd Wintersdorf, S. A.

erbeten. [3553Für ein geb. j. Mädchen (Waiſe,
18 Jahr alt) w. zum 1. Mai
Stellung geſucht zur Stütze der
Hausfrau bei einer geb. Familie
in Halle. Etw. Koſtgeld wird be-
willigt. Off. z. r. an Herrn
Jnſtitutsvorſteher Tiedemann.

Kiel, Düſternbrock 32.
3520] Holſtein.

Zu einem 11 jährigen Mädchen
finden ein oder zwei ſolche freundl.
Penſion. Zu erfr. [3641

Leipzigerſtr. 71, II. Tr. I.

Permiethungen.

c S SDie von mir bewohnte erſte Etage,
Königsſtraße 30, beſtehend aus
6 Stuben und Zubehör, iſt fort-
zugshalber zum 1. Juli c. zu ver-
miethen. Preis 1200 [33149

F. W. Fürstenberg.
Die herrſchaftl. Bel-Etage m.

Benutzung des Gartens, zum 1.
October zu verm. Jägerplatz 2

68 Anſicht von 3 Uhr Nachm. [351
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I zu bringen und ist somit auch unsere Zeitung

Die in
so hohem Maasse unerwartete

und sich stets steigernde rege Be-
theiligung an derC 6 „peutsehen Stimme 9

setzt uns in die angenehme Lage, den bis jetzt
festgestellt gewesenen Abonnementspreis von

M. 2 auf
nur Mk. pro Ouartal

incl. Post gebührherabzusetzen.
Abonnements für nächstes Quartal (1. April bis
30. Juni) werden bei der Administration, bei allen
Zeitungsspediteuren u. unter No. 1390 a bei allen

Postanstalten von jetzt ab n.
N 44

„Deutsehe Stimme“
ist gegründet als offene Tribüne und neu-
trale Arena für Todermann in welchereingesandte Artikel, Poesien u. w. jeder Art
nud Meinung wortgetreu aufgenommen, ja s0-
gar prämiirt werden. Jeder ist gewisser-
maassen Mit-Redacteur derselben, einem Jeden
ist dadurch Gelegenheit geboten, seine Gedan-ken u. s. w. nach Belieben in die Oeffentlichkeit

W anm Freitag

einen

ein wahrer Spiegel der allgemeinen deutschen
Meinung. G Das Unternehmen ist yielseitig,
originell, und die Zeitung interessant und be- zu welchem alle Freunde

eingeladen werden.
Karten

lehrend. Näheres darin selbst. Probenummern
versendet stets gerne gratis u. franco die A4-
ministration d.,, Deutsches Stimma“: Bertia, Walistr. 35.

5775
[3670

r

Pflanzbare

verkauft Gramm in Stumsdorf. v e 1 5Ein Paar gut eingefahrene, J r Ohr. Voigt. Schmeerſtraße 32/34,
ſtarke Wegener nebſt Ge v reſchirr und elegantem Wagen
ſtehen zum Verkauf. Adreſſen sub
L. 2889 befördern! J. Barck

Co. Halle. [3650

Bismarck-f eier.
Zur Feier des 70jährigen Geburtstages des Reichskanzlers

Fürſten Biüsmarek veranſtalten die Unterzeichneten

in Saale des Mewen Theaters

Fest Commers,
zum Kkostenfreien BVintritt ſind vom 21. cr. ab an

nachbenannten Stellen zu haben
bei Herren Gebr. Mulertt, gr. Klausſtraße 2.

Pflaumenbäume I. C. Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 7.Gustav Moritz, gr. Steinſtraße 53.

Uhrmacher Köppe, Geiſtſtraße 33.

Die Vorstaäncdeder hiesigen freiconservativen und conservativen Partei.

clen 27. März Abends 6 Vrr

und Verehrer unſeres Reichskanzlers hiermit

13177

Ver dingung.Zur Unterhaltung der SaaleRegulirungen pp. pro 1885/86 iſt die
Anlieferung von Bruchſteinen und zwar:

1) auf der Strecke von Schkopau bis Böllberg von 400 ebin

2) Trotha Wettin x 500x Wettin Rothenburg 500e Rothenburg Alsleben 3008) Alsleben Anhalt'ſche Grenze 3006) bei Kronenweiden oberhalb Nelben von 100
erforderlich.

Die Lieferung ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verge-
ben werden und ſteht hierzu Termin auf
Dienstag den 7. April cr. Vormittags 11 Uhr
im Büreau des unterzeichneten WaſſerBauinſpectors an. Die Bedin-
gungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus. Angebote, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis zur Terminsſtunde ein
zureichen.

Halle, den 24. März 1885.
Der Waſſer-Bauinſpector

Brünecke.
Sonnabend, den 28.

)März, trifft ein Trans
port beſter

Dänischer Arbeitspferde

bei mir ein. 3638Wilhelm Trautimanmm,
Quer

[3662

Frauen Industrieschule,
Halle a/S., Friedrichſtraße 9.

Sonntag den 29. d. von 11 Uhr ab bis Mittwoch
den 1. April Abends 6 Uhr Ausſtellung der
Schülerinnen- Arbeiten und eines Lehrganges von Kunſt-

[3649arbeiten.

Am Mittwoch, den I. April d. J., Vormittags 10 Uhr wird
das diesjährige Examen der Schüler der hieſigen Hauptbergſchule im
Bergſchulgebäude hierſelbſt ſtattfinden. Die Herren Grubenbeſitzer ſo
wie ſonſtige für den Bergbau ſich Jntereſſirende werden zum Beſuche
dieſes Examens hierdurch ergebenſt eingeladen.

Eisleben, den 24. März 1885.
Die Bergſchuldirection.

Vor meiner Abreiſe von hier kann ich nicht umhin, allen Den-jenigen, welche mich ſo freundſchaftlichſt und liebevoll Le der von mir

vorgenommenen Neuorganiſation unterſtützten, hierdurch meinen wärm-
ſten Dank auszuſprechen.
Alle unſere geehrten Jntereſſenten bitte ich, von heute ab ſich ge-

fälligſt in allen geſchäftlichen Angelegenheiten der

Gegenseitigen I ebens-, Invalicitäts- und
Unfallversicherungs-Gewellschaft

Er ometherrs““
in Berlin an unſeren neuen Hauptageuten Herrn C. Zanderkl. Klausſtraße 12 zu, wenden. rag

Hochachtungsvoll und ergebenſt

R. Tauohnitz,
Juſpector un ä er.Halle a/S., den 24. r d Bevollmächtigt

[3639

3663]

Perſönlich bin ich nur noch zu ſprechen bis inel. Freitag den

H. 0. Weddy- Poenicke,

Bekanntmachung
Ilalle-Sorau-Gubener Eisenbahn

Jn das Handelsregiſter des
Königlichen Amtsgerichts in Hal,
a/S. iſt unter laufender Nr. 392
am 12. März d. J. auf unſere
Antrag folgender Vermerk eng

tragen worden: ße
Durch den auf Beſchluß der (h,

neralverſammlung vom 28
1884 mit der Königlich Preußiſchen
Staats Regierung geſchloſſenen
durch Geſetz vom 23. Februar 186
genehmigten Vertrag vom 25.
Juni 1884 iſt das Unternehne,
der Geſellſchaft auf den Preußiſchen
Staat übergegangen und von den.
ſelben ſeit dem 1. Januar 188
der Betrieb für eigene Rechnung
übernommen.

Jn der in dem Vertrage h.
ſtimmten Weiſe ſind ferner die s
32, 52, 54 des Geſellſchaftsſtatu
abgeändert. Mit dem 1. Apyſ
1885 erfolgt die Auflöſung da
Geſellſchaft. Die Liquidation wid
für Rechnung des Staates von der
Seitens des Miniſters der öffent
lichen Arbeiten zu bezeichnenden
Königlichen Behörde bewirkt.

Ausfertigung des Generalvex-
ſammlungsbeſchluſſes vom 28. Mi
1884 befindet ſich in unſeren
Generalakten V. Nr. 13. (363

Erfurt, den 21. März 1885.
Königliche Eiſenbahn- Direktion

Handwerker Meiſter-Vereh,
Heute Freitag, d. 27. er. keine Va

ſammlung. a1365l

Der Vorſtand.
Ich wohne von hente an:
Brüderstrasse 5 I,

Halle a. S:
Leinen-, Wäſche Betten- u. Ausſteuer-Geſchäft.

alntspecialltät: Granaten
Reichhaltigſte Auswahl in allen Fabrikaten.

Nur erprobt gute Qualitäten in den verſchiedeuſten Preislagen.
Bekannt billige Preisnotirungen.

Muſterſortimente ſtehen auf Wunſch franco zu Dienſten.
Sendungen im Werthe von 20 Mark an frauco. [3667

Eröffnung des Restaurant

S KaiserhofBernburger Strasse 21. Sonntag den 29. März.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle

mein mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtetes Reſtaurant.
Selbiges beſteht aus Gast-, Bötlard- und Gesell-

schaftseimmer. ferner Gurten, Colonnade und der 36
reter fangen heiebaren Asphaftkegelhahn.

Für gute Speisen und Getränke iſt geſorgt.
Lagerbier aus der Feldschlösschen-Braueres in

rm ur, Bagjrisch Böer aus der Brauerei der Herren
Gebr. Heif in Driaungen-

Sonntag zur Eröffnung Speckkuchen.
von Falle und Vmgegend in jeder Weiſe entgegen zu kommen

Hochachtungsvoll

H. Vor
Br. Toepel's Restaurant
Barfüßerſtr. 5 (vorm. Wilh. Mever), gr. Ulrichſtr. 58.

Bringe hierdurch dem hochgeehrten Publikum meine Lokali-
täten in empfehlende Erinnerung.

Klein Schwechat fie heiob
bei 3

bei Budapest.

Gut gepflegte Biere von A. Dreher in Michelob (Böh
men), ſowie das der Neuſtadt- Magdeburger Actien-Brauerei.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den geehrten Herrſchaften

früher Oberkellner Bahnhof Weimar.

Zabhnarzt Kneigel
Familien Uachrichte

San
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſch
lichem Rathſchlufßz entriß nach

viel zu früh, Dienstag, den
24. März, der unerbittliche
Tod unſeren lieben theuren
Gatten, Vater, Bruder, Schwie-
gerſohn und Schwager, den
Gutsbeſitzer

Eduard Teitrz
im Alter von 42 Jahren, 3
Monat. [3657Klepzig,

den 25. März 1886.
Die tieftrauernden Hinter

bliebenen.

TodesAnzeige u. Dank.
Am 18. d. M. entſchlief

ſanft in dem Herrn unſer
innigſt geliebter Sohn [3671

Bphard Sohlege
im Alter von 8 Jahren.
Bei dem Begräbniſſe unſers

g unvergeßlichen Sohnes können

S innigſten Dank auszuſprechen.
I Dank dem hochehrwürdigen
Herrn Paſtor Knolle
S für die Troſtesworte am
S Grabe, welche unſern wunden
S Herzen wohlgethan, dem Herrn

S Kantor ICönig für den
ſchönen Geſang mit der Schul

jugend und den erhebenden
Geſang am Grabe, ſowie

ſeinen Mitſchülern, welche
ihn auch beehrt haben dem
Herrn Dr. Bätge für

J ſeine Bemühungen, den braven
J Jünglingen, welche unſern
I Liebling zur letzten Ruhe-
J ſtätte trugen. Dank allen
J Denen welche den Sarg
J mit Palmen, Kronen und
Kränuzen ſchmückten und durch

J ihre Begleitung zum Grabe
N ihre Theilnahme bewieſen.
J Groß-Gräfendorf,

den 24. März 1885.
Die tiefbetrübten Eltern

Albert Schlegel

Krankenlager, für uns

N wir nicht unterlaſſen, unſern

BRillardzimmer.

O. Dörr's
Erziehungs- und Vvorbereitungs-Anſtalt,

Leipzig. Jacobſtraße Nr.
garantirt gewiſſenhafte Erziehung. Zurückgebliebene Knaben werden durch
Einzelunterricht raſch gefördert. Vorzügliche Erfolge und Referenzen.

Proſpecte auf Wunſch gratis und franco.27. d. Mts. Vormittags von 6——-8 und Nachmittags 3-—-4 Uhr HotelStadt Hamburg (Zimmer 21). v b Uhr Nachmittags.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorzügliche Küche, à Ia carte zu jeder Tageszeit. Mittagstiſch.
[3659

und Frau.
—[7=J“c--AJ-

Sprechzeit von 2 bis
[662

c D.Für die ehrende und liebe
volle Theilnahme bei dem
Tode unſeres theuren Gatten
und Vaters ſagen wir hier-
mit unſern tiefgefühlten Dank.

Groß-Liſſa. [3637
Familie Rühl.
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